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SOZIALLEXIKON UND RATGEBER

Von E wie Ehrenamt bis H wie Hauptausschuss: 

     Begriffe aus der Wohlfahrtspflege 

AWO | VERBAND

Fürsorge

Fürsorge (von mhd. vür-sorge, entlehnt aus dem lat. prōcūrātĭo zu 
lat. prō-cūrāre „für etw. Sorge tragen; pflegen; verwalten“) be-
zeichnet die Sorge für andere Personen. Daraus abgeleitet be-
zeichnet Fürsorge die Sorge, auf die Menschen unter bestimmten 
Umständen ein Recht haben, und bezeichnet ebenfalls das aus 
der Ethik der Barmherzigkeit bzw. der Almosenpraxis erwachsene 
System der Fürsorge, Obsorge, Sozialhilfe oder Sozialen Sicher-
heit. Fürsorge bezeichnet das System der öffentlichen Fürsorge 
und ist ein zusammenfassender Begriff für die Soziale Sicherung 
in einem Gemeinwesen.

Sozialfürsorge (oder Jugendfürsorge früher in Deutschland) ist 
eine Bezeichnung dessen, was man heute als sozialpädagogische 
Hilfen bzw. Sozialarbeit und Kinder- und Jugendhilfe bezeichnet. 
Der Begriff wurde oft gleichbedeutend mit Armenfürsorge bzw. 
Armenpflege benutzt. In der Bundesrepublik Deutschland umfasst 
die Sozialfürsorge umgangssprachlich die Leistungen der Sozial-
hilfe.

F

Gemeinnützigkeit G
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ schrieb sinngemäß 
der französische Schriftsteller und Denker Charles Mon-
tesquieu	bereits	Mitte	des	18.	Jahrhunderts.	Dieser	Satz	
ist auch heute noch die Grundlage vieler Gesetze. Von 
Gemeinnutz abgeleitet ist der Begriff „gemeinnützig“. 
Gemeint ist damit eine Tätigkeit, die der Allgemeinheit 
und nicht nur dem Wohle eines Einzelnen dient. Ein 
Sportverein ist zum Beispiel gemeinnützig, denn er soll 
vielen Menschen nützlich sein. Es gibt viele Organisati-
onen, die gemeinnützig sind: zum Beispiel soziale, wohl-
tätige Einrichtungen der Kirchen oder Institutionen, die 
sich um Kranke kümmern. Auch Einrichtungen, die der 
Alten- oder Jugendhilfe dienen, können gemeinnützig 
sein – ebenso wie Vereine und Stiftungen, die sich um 
die Förderung von Kunst, Kultur, Bildung und Erziehung 
kümmern.

Eine gemeinnützige Organisation kann von bestimmten 
Steuern befreit werden. Voraussetzung dafür ist aber, 
dass die Gemeinnützigkeit von den Behörden anerkannt 
ist. Die Gemeinnützigkeit wird aber nur bestätigt, wenn 
eine solche Organisation nicht das Ziel hat, finanzielle 
Gewinne zu machen, also Geld zu verdienen. Wer einer 
gemeinnützigen Organisation eine Geldspende gibt, 
kann eine solche Spende steuerlich „absetzen“, das 
heißt, er muss weniger Steuern zahlen.

Noch eine Ergänzung: Nach deutschem Recht kann ein 
jugendlicher Straftäter von einem Richter dazu angewie-
sen werden, gemeinnützige Arbeit zu verrichten.

Ehrenamt – Engagement für eine wichtige Sache

Ehrenamtlich engagierte Menschen wirken mit in Vereinen, 
sozialen Diensten, in der Kirche oder anderen Organisati-
onen. Sie setzen sich für eine Sache ein, die ihnen beson-
ders am Herzen liegt. Dies tun sie oft, um anderen Men-
schen zu helfen.

Die AWO wird bundesweit getragen von
333.121 Mitgliedern und 65.629 ehrenamtlichen Mitar-
beitenden (Helfer*innen). Die Möglichkeiten, sich in der 
AWO zu engagieren, sind vielfältig. Ein freiwilliges Enga-
gement öffnet neue Perspektiven in einer Gemeinschaft 
von Menschen mit ähnlichen Interessen und Werten.

Ohne Bezahlung und meistens freiwillig
Menschen, die ein Ehrenamt bekleiden, erhalten keine 
Bezahlung für ihre Tätigkeit, manchmal werden ihnen ihre 
Kosten ersetzt. Die meisten Ehrenämter werden freiwillig 
ausgeübt. Aber: Es gibt auch Ehrenämter, die nicht freiwil-
lig sind, sondern die übernommen werden müssen. 
Wenn ein Gericht einen Bürger als Schöffen bestimmt, 
also als ehrenamtlichen Richter in einem Prozess, so muss 
derjenige das Amt übernehmen. Auch eine ehrenamtliche 
Tätigkeit als Wahlhelfer ist Pflicht, wenn die Gemeinde je-
manden dazu bestimmt.

E

Junge Pfadfinder bei einem Treffen in Thüringen. 
Ihr Motto: Jeden Tag eine gute Tat! (© AP Photos)
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Historie der AWO / Hauptausschuss für Arbeiterwohlfahrt

Am	13.12.1919	brachte	die	 Frauenrechtlerin	 und	Sozialpo-
litikerin, Marie Juchacz den Vorschlag zur Gründung einer 
sozialdemokratischen Wohlfahrtspflege erfolgreich im SPD-
Parteiausschuss ein: Der Hauptausschuss für Arbeiterwohl-
fahrt wurde ins Leben gerufen. 

Die AWO gehört mit ihrer fast hundertjährigen Geschichte 
zu den ältesten Wohlfahrtsverbänden in Deutschland. Unter 
den Verbänden der Freien Wohlfahrtspflege ist sie auf Grund 
ihrer Geschichte und ihres gesellschaftspolitischen Selbstver-
ständnisses ein Wohlfahrtsverband mit besonderer Prägung. 
In ihr haben sich Frauen, Männer und junge Menschen als 
Mitglieder, Förderer und ehren- sowie hauptamtlich Tätige zu-
sammengefunden, um bei der Bewältigung sozialer Probleme 
und Aufgaben mitzuwirken. 

Die AWO ist aufgrund ihrer Werte und Geschichte etwas Be-
sonderes: Und zwar in ihrer Funktion als Mitgliederverband, 
als Interessenverband sowie als Trägerin von Einrichtungen 
und Diensten. Für die Mitgliederarbeit ist es wichtig, diesen 
einmaligen Dreiklang zu entdecken und zu verinnerlichen.

H
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Ob in Sport- und Heimatvereinen, Kirchgemeinden, Umwelt- 
und	 Flüchtlingsinitiativen:	 rund	 685.000	 Sachsen-Anhalter	
sind ehrenamtlich aktiv. Seit Jahresbeginn hat die Landesregie-
rung die Rahmenbedingungen für ehrenamtliches Engagement 
verbessert. Die Freiwilligen sind über das Land nun lückenlos 
unfall- und haftpflichtversichert. Das heißt, dass der Versiche-
rungsschutz jetzt erstmals auch für diejenigen Ehrenamtlichen 
gilt, die sich außerhalb größerer Vereine und Organisationen 
bzw. Kommunen engagieren. „Ich bin froh, dass wir diese Lü-
cke schließen und jetzt allen Ehrenamtlichen Schutz anbieten 
können“, sagt Sozialministerin Petra Grimm-Benne. 

Das Ministerium für Arbeit, Soziales und Integration schloss 
dazu mit den Öffentlichen Versicherungen Sachsen-Anhalt 
(ÖSA) einen entsprechenden Vertrag zur Haftpflichtversiche-
rung und mit der Ecclesia Versicherungsdienst GmbH einen 
Vertrag über eine Sammelunfallversicherung für Ehrenamtliche. 
Grimm-Benne erklärt: „Ein vollständiger Versicherungsschutz 

ist ein kleiner Beitrag der Gemeinschaft zur gesellschaftlichen 
Wertschätzung des Ehrenamtes“. Keiner, der sich im Land eh-
renamtlich engagiere, müsse sich künftig bei seiner Tätigkeit 
um seine Absicherung bei Schadenersatzansprüchen oder Un-
fall sorgen.

Vielfach wurde in Umfragen geäußert, dass sich bei einem 
vollständigen Versicherungsschutz noch mehr Menschen in 
Sachsen-Anhalt bürgerschaftlich betätigen würden. Der neue 
Versicherungsschutz	ist	bereits	zum	1.	November	2017	in	Kraft	
getreten. Die Inanspruchnahme erfordert keine gesonderte 
Anmeldung von Ehrenamtlichen, Initiativen, Gruppen oder Pro-
jekten. Bei Schadensfällen wenden sich Betroffene direkt an: 

ÖSA Versicherungen, Am Alten Theater 7, 
39104	Magdeburg,	Tel.:	0391	7367-112

Ecclesia Versicherungsdienst GmbH,	Klingenbergstr.	4,	
32758	Detmold,	Tel.:	05231	603-267

Land schließt Lücke beim Versicherungsschutz für Ehrenamtliche

In	 Sachsen-Anhalt	 engagieren	 sich	 685.000	 Menschen	 ab	
14	 Jahre	ehrenamtlich	–	das	 ist	 fast	 jeder	Dritte.	 In	den	ver-
gangenen Jahren hat der Freiwilligen-Sektor bundesweit einen 
regelrechten Aufschwung erlebt. Auch in Sachsen-Anhalt stieg 
die	Engagement-Quote	laut	Freiwilligen-Survey	2014	von	26 %	
(2009)	auf	37 %	(2014).	Neben	dem	tatsächlichen	Engage-
ment hat vor allem auch die Bereitschaft zum Engagement zu-
genommen.	Demnach	waren	2014	mehr	als	die	Hälfte	aller	
Nicht-Engagierten bereit, sich künftig ehrenamtlich engagieren 
zu wollen. Dies wurde bereits ein Jahr später im Rahmen der 
Flüchtlingshilfe unter Beweis gestellt. 
Nach wie vor am häufigsten findet das freiwillige Engage-
ment	im	Land	in	Vereinen	und	Verbänden	statt	(53,2	%).	Rund	

128.000	Menschen	(18,7%)	der	Engagierten	in	Sachsen-An-
halt sind individuell in Gruppen oder Initiativen organisiert. 

Mit der Erweiterung des gesetzlichen Versicherungsschutzes 
ehrenamtlich	Tätiger	zum	1.	Januar	2005	waren	Personen	un-
fallversichert, die gemeinnützige Arbeiten in Vereinen, Arbeits-
gemeinschaften oder sonstigen privatrechtlichen Zusammen-
schlüssen	 verrichteten.	 Zum	 1.Oktober	 2008	 erweiterte	 sich	
der Personenkreis, der sich freiwillig gesetzlich unfallversichern 
kann. Ehrenamtlich tätige Personen, die im Auftrag ihres Ver-
eins tätig werden oder die sich in Parteien freiwillig engagie-
ren, konnten nun auch den Schutz der gesetzlichen Unfallversi-
cherung	in	Anspruch	nehmen.	Seit	1.	November	2017	gilt	der	
Versicherungsschutz auch für Ehrenamtliche außerhalb dieses 
Wirkungskreises. 

Hintergrund
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Der AWO Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. ist mit seiner Ge-
schäftsstelle umgezogen. Das neue Haus mit der Adresse Seepark 7, 
39116	 Magdeburg	 vereint	 erstmals	 unter	 einem	 Dach	 alle	 Abtei-
lungen des Verbandes, die Geschäftsstellen verbundener AWO 
Unternehmen sowie eine Auswahl sozialer Angebote und Projekte. 
Das	Mitte	der	90er	Jahre	errichtete	und	zuerst	vom	Sozialministeri-
um	genutzte	Gebäude	hat	 eine	Gesamtfläche	von	4.400	qm.	Der	
AWO	 Landesverband	 Sachsen-Anhalt	 e. V.	 hat	 rund	 3,7	 Millionen	
Euro	 investiert	 für	 Kauf	 und	 Instandhaltung.	 Momentan	 haben	 80	
Mitarbeiter*innen dort ihr Büro bezogen. Weitere Flächen werden 
für Beratungs- und Integrationsangebote und von der Islamischen Ge-
meinde Magdeburg genutzt.

AWO Landesverband bezieht neue Geschäftsstelle

Tief betroffen nehmen wir Abschied von einem Freund, der sich viele Jahre ehrenamtlich in 
der Arbeiterwohlfahrt engagiert hat. Bernward Rothe war lange Zeit in Vorstandsfunktionen 
der AWO tätig, unter anderem als Vorsitzender des AWO Kreisverbandes Halle (Saale) 
und als stellvertretender Vorstandsvorsitzender im AWO Landesverband Sachsen-Anhalt 
e.V. Bis zu seinem Tod brachte er als Vorsitzender der Schiedskommission des AWO Lan-
desverbandes seine juristischen Kenntnisse ein.

Wir trauern um einen großen Demokraten und Freund der Arbeiterwohlfahrt, den wir vor 
allem als sachlichen, beharrlichen und engagierten Mitstreiter sehr geschätzt haben. Wir 
verlieren einen Kämpfer für ein soziales Mitteldeutschland. Er war geistreich und warmher-
zig, fest überzeugt, dass sich unsere unvollkommene Welt zum Besseren ändern wird. 

Bernward Rothe zu Ehren haben die SPD-Landtagsfraktion, der SPD-Stadtverband und die 
SPD-Stadtratsfraktion	sowie	der	AWO-Landes-	und	Regionalverband	am	14.	April	2018	im	
AWO-Seniorenheim “Haus Silberhöhe” eine öffentliche Gedenkveranstaltung ausgerichtet, 
zu der Bekannte und Wegbegleiter*innen Bernward Rothes herzlich eingeladen waren.

Wir vermissen unseren langjährigen Freund. Unser Mitgefühl gilt seiner Familie. 

Die AWO in Sachsen-Anhalt trauert um Bernward Rothe 

Die „AWO Familienwerkstatt“ in Trägerschaft der AWO SPI GmbH hat 
ihren neuen Standort in Dessau-Roßlau bezogen. Die Einrichtung in der 
Johannisstraße	14a	 ist	ein	offener	Treffpunkt	 für	Familien	und	vereint	ver-
schiedene Beratungs- und Bildungsangebote.

E-Mail: familienwerkstatt@spi-ost.de  www.spi-ost.de

AWO Familienwerkstatt in Dessau

Das	AWO	Stammhaus	in	der	Klausenerstraße	17	in	Magdeburg-Su-
denburg bleibt als Beratungs- und Begegnungsstätte erhalten. Die Ar-
beiterwohlfahrt erweitert dort die Angebote der Sprach- und Integrati-
onsbegleitung sowie der Migrationsberatung. Unter anderem werden 
in der Klausenerstraße jetzt auch Nähkurse für Frauen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte angeboten. Die AWO kooperiert dabei mit dem 
Magdeburger MUT Projekt vom Dachverband der Migrantinnenorga-
nisationen DaMigra e.V. Zudem werden in Zusammenarbeit mit der 
Trilingualen Kita Magdeburg jeden Mittwoch kostenlose Eltern-Kind-
Treffen veranstaltet. Kinder der islamischen Gemeinde bei der Eröffnungsfeier.
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Die Aktion Zuckertüte der AWO im Raum Halle war 
auch in diesem Jahr ein voller Erfolg. Wir freuen uns 
über zahlreiche Sach- und Geldspenden, darunter so-
gar ein vollgepackter Schulranzen und Zuckertüten:

Im Rahmen unserer Aktion Zuckertüte konnten wir insge-
samt	2.839,29	Euro	Spendengelder	sammeln	(Stand	
5.	Juni	2018).	Dazu	kamen	zahlreiche	Sachspenden,	
die an unserem Zuckertütenstand auf dem Marktplatz 
in Halle von Spendern abgegeben wurden.

Aktion Zuckertüte

Am 1.7.2018 nahm die „Tafel Schönebeck“ ihren Betrieb auf – zunächst mit 
den Ausgabestellen in Calbe, Biere und Schönebeck, ab August dann auch in 
Barby und Groß Rosenburg.

Der	AWO	Kreisverband	Salzland	e.V.	hat	zum	1.	Juli	2018	die	OASE-Struktur	der	
GESAS mbH übernommen. Diese arbeitet nach Tafel-Grundsätzen und versorgt 
seit	2011	in	Calbe	und	seit	2016	in	Schönebeck	bedürftige	Menschen	mit	Lebens-
mitteln und anderen Nonfood-Artikeln. Um die Versorgung zu optimieren und den 
wachsenden Zahlen der Bedürftigen gerecht zu werden, wird der AWO Kreisver-
band zukünftig der Träger dieser und zusätzlicher Ausgabestellen sein. Geplant 
sind weitere Aktivitäten, wie ein Sozialcafé, ein Waschsalon und niederschwellige 
Beratungsangebote. Die „Tafel Schönebeck“ ist eine ehrenamtliche Organisation 
und versteht sich als Zusatzangebot zu anderen sozialen Leistungen. Sie versorgt 
Woche für Woche bedürftige Menschen mit Lebensmitteln und anderen Sachen 
des täglichen Bedarfs. Bei der Tafel erhalten Menschen in Notsituationen und 
praktische Hilfe unter geringem bürokratischen Aufwand.

Rund um das AWO Psychiatriezentrum Halle wird gebaut 
– zum Wohle der Patient*innen und für die Zukunft der 
Mitarbeitenden. Es entsteht ein neues Bettenhaus und der 
Eingangsbereich wird umgestaltet. 

Im	Oktober	2017	war	die	Grundsteinlegung	für	den	3-geschos-
sigen Ersatzneubau des Hallenser Fachkrankenhauses für Psy-
chiatrie und Psychotherapie. Das Investitionsvolumen beträgt 
insgesamt	15,2	Mio.	Euro	(3,2	Mio.	Euro	Eigenanteil	des	Kran-
kenhauses	und	12,0	Mio.	Euro	Förderung	durch	das	Land	Sach-
sen-Anhalt).	Die	Fertigstellung	ist	für	2020	geplant.

Im Neubau wird es einen Rundgang geben, an den Patientenzim-
mer und Funktionsbereiche anschließen. Je Station gibt es dann 
für	20	Patienten	Ein-	 und	Zweibettzimmer	mit	Sanitärzelle.	 Ein	
erweitertes Foyer wird den vorhandenen Altbau mit dem Neu-
bau verbinden. Therapieräume auf den Stationen bieten dann 
Patienten, denen es schwerfällt die Station zu verlassen, zusätz-
liche Möglichkeiten für therapeutische Angebote. Im Zuge der 
Baumaßnahme werden auch Freiflächen für Grünflächen, Patien- 

tengärten sowie ein Parkplatz geschaffen. Insbesondere für die 
gerontopsychiatrisch erkrankten Patientinnen und Patienten wird 
durch den Ersatzneubau ein wegweisender Behandlungsstan-
dard ermöglicht. Die Räumlichkeiten sind auf die Bedürfnisse 
älterer Patienten mit kognitiven Störungen und Demenz ausge-
richtet. Dies beinhaltet z.B. die Möglichkeit, Bewegungsunruhe 
auf einem Rundweg im Gang der Station abzubauen oder die 
ansprechend gestaltete Freifläche in der Mitte der Station unter 
sicheren Bedingungen zu nutzen.

Am AWO Psychiatriezentrum Halle wird gebaut
Über Architektur erfahren Patienten neue Wertschätzung
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